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werden kann. Seine Lage wird auch dadurch beftimmt, ob nur Herren oder auch
Damen am Spiele teilnehmen. In den meiften Fällen ift es indeffen erwünfcht, das
Billardzimmer in der Nähe der anderen Gefellfchaftsräume, etwa in der Nähe des
Speifezimmers, zu finden; es braucht dann nicht in unmittelbarer Verbindung mit
diefem oder einem anderen Raume zu fiehen, fondern kann von einem Flur aus
zugänglich gemacht werden. Auch if’c feine Lage in einem anderen Stockwerke
als das Hauptgefchofs durchaus nicht ausgefchloffen; es kann z. B. im Keller- oder
Dachgefchofs liegen, wenn die nötige Beleuchtung und fichere Gründung des Billards
zu ermöglichen ift. Eine kleine Treppe ftellt dann die Verbindung des Hauptge-
fchoffes mit dem anderen Gefchoffe her (Fig. 423). Im amerikanifchen eingebauten
Familienhaufe if’c die Lage im Keller-(Socket)Gefchofs befonders beliebt.

Nicht felten liegt das Billardzimmer neben dem Zimmer des Herrn, bildet eine
Fortfetzung desfelben, manchmal durch Schiebethür mit demfelben verbunden,
erhält aber dann, wenn irgend möglich, einen zweiten Zugang von einem Vor—
zimmer aus. Im vornehmen franzöfifchen Familienhaufe liegt es fehr oft zwifchen
Salon und Speifezimmer, durch Thüren mit beiden Räumen verbunden und mit
felbftändigem Zugang von einem Vorraurne aus. Falls die hier angegebene Lage
nicht beliebt if’c, bilden deffenungeachtet die drei genannten Räume, oft mit Hinzu—
ziehung des kleinen Salons, eine Gruppe, bei der das Billardzimmer häufig durch
eine Thür mit dem grofsen Salon verbunden ift (Fig. 444).

Die Lage des Billardzimmers neben dem Salon und mit unmittelbarem Zugang
von diefem aus rechtfertigt f1ch insbefondere dann, wenn Damen am Spiele teil-
nehmen. Das Einfügen eines Wintergartens zwifchen Speifezimmer und Billard
dürfte befonders zu empfehlen fein, um
Störungen, die ein lebhaftes Spiel mit fich
bringt, möglichf’c abzufchwächen, abgefehen
von dem Genuffe, den der Einblick in den
Wintergarten gewährt (Fig. 13, S. I I; fiehe
auch Fig. II5). Beifpiele über die Lage
des Billardzimmers zu den anderen Räumen
des Haufes geben Fig. 126, 422, 448 u. a.
Bezüglich der Himmelsgegend kann die
Nordlage als geeignet bezeichnet werden.

Um die Gröfse des Billardzimmers
beftimmen zu können, müffen die Ab-
meffungen des Billards vorausgefchickt wer—
den. Die am meif’ren üblichen Carambole-
billards bewegen fich in ihren Abmeffun-
gen innerhalb der Grenzen von 2,30 m
Länge bei 1,30 m Breite bis 2,30 m Länge
bei 1,55 m Breite und einer Höhe von 0,85 m
bis 0,57 m. Die bevorzugten Gröfsen find
2,50 m Länge bei 1,41 m Breite und 2,60 fh Länge bei 1,40 m Breite. In England
if’c noch das Billard älterer Bauart mit fechs Tafchen beliebt und hat hier eine
Länge \}On 3,66m (: 12 Fufs) und eine Breite von 1,83 m (: 6 Fufs).

In Ermangelung eines Billardzimmers wendet man als Erfatz auch Billard—
fpeifetifche an. Ein folcher Tifch if’t 2,20 m lang, 1,24m breit und 0,75 m hoch,
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